
Elektronenübertragungsreaktionen (Seite 1/4) 

Fachkompetenz 

Sach- 
kompetenz 

Erkenntnisgewinnungs-
kompetenz 

Kommunikations-
kompetenz 

Bewertungs- 
kompetenz 

Die Lernenden … Die Lernenden … Die Lernenden … Die Lernenden … 

• erläutern Redoxreaktionen als 
Elektronenübertragungsreaktionen. 
(S7) 

• beschreiben mithilfe der Oxidations-
zahlen korrespondierende 
Redoxpaare. 

• stellen Redoxgleichungen 
anorganischer Systeme in Form von 
Teil- und Gesamtgleichungen auf. 
(S16) 

• vergleichen Säure-Base-Reaktionen 
und Redoxreaktionen. (S10) 

• wenden das Donator-Akzeptor-
Konzept an. (S7) 

 

• planen Experimente zur Aufstellung 
der Redoxreihe der Metalle und 
führen diese durch. (E4, E5) 

• prüfen unter Anwendung von 
Oxidationszahlen, ob eine 
Redoxreaktion vorliegt. (E4) 
 

• beschreiben Redoxreaktionen als 
Donator-Akzeptor-Reaktionen (K10) 

 

• reflektieren die historische Ent-
wicklung des Redoxbegriffs. 
 

• berechnen die Stoffmengen-
konzentration einer Probelösung 
(eA). (S17) 

 

• führen eine Redoxtitration durch 
(eA). (E5) 
 

 • erkennen die Bedeutung 
maßanalytischer Verfahren in der 
Berufswelt (eA). (B8) 

  
  



Elektronenübertragungsreaktionen (Seite 2/4) 

Fachkompetenz 

Sach- 
kompetenz 

Erkenntnisgewinnungs-
kompetenz 

Kommunikations-
kompetenz 

Bewertungs- 
kompetenz 

Die Lernenden … Die Lernenden … Die Lernenden … Die Lernenden … 

• beschreiben den Bau galvanischer 
Zellen.  

• beschreiben die elektrochemische 
Doppelschicht als Redoxgleichgewicht 
in einer Halbzelle. (S7) 

• beschreiben die Metallbindung 
(Elektronengasmodell). (S13) 

• beschreiben den Austritt von Ionen aus 
dem Metallgitter unter Verbleib von 
Elektronen im Elektronengas. (S12) 

• erklären die Potenzialdifferenz/ 
Spannung mit der Lage der elektro-
chemischen Gleichgewichte. (S3) 

• erläutern die Funktionsweise 
galvanischer Zellen. (S3, S7) 
 

• planen Experimente zum Bau 
funktionsfähiger galvanischer Zellen 
und führen diese durch. (E4, E5) 

• messen die Spannung unter-
schiedlicher galvanischer Zellen. 
(E5) 

• nutzen Modelle zur Darstellung von 
galvanischen Zellen. (E7) 
 

• stellen galvanische Zellen in Form 
von Skizzen dar. (K7) 

• erstellen Zelldiagramme. (K7) 
 

• beurteilen den Einsatz von 
galvanischen Zellen in Alltag und 
Technik. (B7, B8) 
 

 
• beschreiben den Aufbau der Standard- 

Wasserstoffelektrode. 
• definieren das Standard-Elektroden-

potenzial. 
• berechnen die Spannung galvanischer 

Zellen (Zellspannung) unter 
Standardbedingung. (S17) 

• nutzen Tabellen von Standard-
Potenzialen zur Vorhersage des 
Ablaufs von Redoxreaktionen. (E8) 
 

• wählen aussagekräftige 
Informationen aus. (K5) 

• argumentieren sachlogisch unter 
Verwendung der Tabellenwerte. 
(K8) 
 

 



• beschreiben die Abhängigkeit der 
Potenziale von der Stoffmengen-
konzentration anhand der Nernst-
Gleichung (eA). (S7) 

• berechnen die Potenziale von 
Halbzellen verschiedener Stoff-
mengenkonzentrationen ohne 
Berücksichtigung des pH-Werts und 
der Temperatur (eA). (S17) 

   



Elektronenübertragungsreaktionen (Seite 3/4) 

Fachkompetenz 

Sach- 
kompetenz 

Erkenntnisgewinnungs-
kompetenz 

Kommunikations-
kompetenz 

Bewertungs- 
kompetenz 

Die Lernenden … Die Lernenden … Die Lernenden … Die Lernenden … 

• wenden ihre Kenntnisse zu 
galvanischen Zellen auf Lokalelemente 
an. (S7) 

• unterscheiden Sauerstoff- und Säure-
Korrosion. (S3) 

• erklären den Korrosionsschutz durch 
eine Opferanode. (S7) 

• beschreiben die koordinative 
Bindung als Wechselwirkung von 
Metall-Kationen und Teilchen mit 
freien Elektronenpaaren (eA).(S13) 

• führen Experimente zur Korrosion 
und zum Nachweis von Eisen-Ionen 
durch. (E5) 

• führen Experimente zum 
Korrosionsschutz durch.(E5) 

 

• nutzen ihre Kenntnisse über 
Redoxreaktionen zur Erklärung von 
Alltags- und Technikprozessen. 
(K8) 
 

• beurteilen den Einsatz und das 
Auftreten von Redoxreaktionen in 
Alltag und Technik. (B7, B8) 

• beurteilen die wirtschaftlichen 
Folgen durch Korrosionsschäden. 
(B10) 

• beschreiben den Bau von Elektrolyse-
zellen. 

• erläutern das Prinzip der Elektrolyse. 
(S3, S7) 

• deuten die Elektrolyse als Umkehrung 
der Vorgänge in der galvanischen 
Zelle. (S7) 

• beschreiben die Proportionalität 
zwischen der abgeschiedenen 
Stoffmenge und der geflossenen 
Ladung (1. Faraday-Gesetz) (eA). 
(S17) 

• berechnen mit dem 2. Faraday-
Gesetz abgeschiedene Masse, 
Stromstärke und Elektrolysezeit 
(eA). (S17) 
 

• führen ausgewählte Elektrolysen 
durch. (E5) 

 

  

• stellen Elektrolysezellen in Form 
von Skizzen dar. (K7) 

• vergleichen Elektrolysezelle und 
galvanische Zelle. (K10) 

• erläutern Darstellungen zu 
technischen Anwendungen. (K2, 
K5) 
 

• beurteilen den Einsatz von 
Elektrolysen in Alltag und Technik. 
(B7, B8) 

 

  



Elektronenübertragungsreaktionen (Seite 4/4) 

Fachkompetenz 

Sach- 
kompetenz 

Erkenntnisgewinnungs-
kompetenz 

Kommunikations-
kompetenz 

Bewertungs- 
kompetenz 

Die Lernenden … Die Lernenden … Die Lernenden … Die Lernenden … 

• beschreiben die Zersetzungs-
spannung (eA). (S3) 

• beschreiben das Phänomen der 
Überspannung (eA). (S3) 

• beschreiben den Zusammenhang 
zwischen der Zersetzungsspannung 
und der Zellspannung einer entspre-
chenden galvanischen Zelle (eA). 
(S3) 

• nutzen Spannungsdiagramme als 
Entscheidungshilfe zur 
Vorhersage und Erklärung von 
Elektrodenreaktionen (eA). (E8) 

  

• erklären die Funktionsweise aus-
gewählter Batterien, Akkumulatoren 
und Brennstoffzellen (eA). (S10) 

• nennen die prinzipiellen 
Unterschiede zwischen Batterien, 
Akkumulatoren und 
Brennstoffzellen (eA). (S10) 
 

 • recherchieren exemplarisch zu 
Batterien, Akkumulatoren und 
Brennstoffzellen und 
präsentieren ihre Ergebnisse 
(eA). (K1, K2, K5, K11) 

• beurteilen ökonomische und 
ökologische Aspekte der 
Energiespeicherung (eA). (B13) 

 

Achtung: Die Zeile zu Batterien, Akkus und Brennstoffzellen wurde aufgrund der Zuweisung der BISTA zu eA-Kursen auf diese festgelegt und in Bezug auf 

Energiespeicherung konkretisiert. Es geht hier hauptsächlich um übergeordnete Betrachtungen und Bewertungen. In Bezug auf die geschulten Kompetenzen im 

Kompetenzbereich Kommunikation kann hier aufgezeigt werden, dass Informationen erschlossen, aufbereitet und sachgerecht präsentiert werden sollen, d.h. 

es werden in diesen Teilbereichen (siehe BISTA Kommunikationskompetenz) verschiedene Kompetenzen angesprochen und geschult. 


